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(ehem. Korrespondent der DDR-Nachrichtenagentur ADN 
in Prag und Bonn)  
  
Prof. Dr. Jost Dülffer  
(Professor für Geschichte, Universität zu Köln)

 
Die Jahrzehnte des Kalten Krieges zwischen dem Ende des 
Zweiten Weltkrieges und dem Zusammenbruch des Kom-
munismus in Osteuropa 1989/90 waren nicht nur eine Aus-
einandersetzung zwischen unterschiedlichen wirtschaftli-
chen und politischen Systemen. Der Kalte Krieg war auch 
eine Konkurrenz der Ideologien, der Kulturen und Weltan-
schauungen und damit der Medien.

Der Diskussionsabend fragt, wie sich Blockkonfrontation 
und deutsche Teilung auf die Berichterstattung aus den 
Brennpunkten des Kalten Krieges auswirkten. Welche Rol-
le spielte der Kalte Krieg für die individuelle journalistische 
Praxis, welche Rolle spielten die Deutungen und Weltbilder 
der Auslandsberichterstattung von ost- und westdeutschen 
Medien für die gesellschaftliche Selbstverortung in der Sys-
temkonkurrenz des Kalten Krieges?

Zur Diskussion dieser Fragen versammelt das IEG drei aus-
gewiesene Zeitzeugen und Experten: Gerd Ruge, ehema-
liger ARD-Korrespondent in Washington und Moskau und 
einer der profiliertesten Korrespondenten der Bundesrepu-
blik; Ralf Bachmann, ehemaliger Korrespondent der Nach-
richtenagentur der DDR (ADN) in Prag und Bonn, sowie Jost 
Dülffer, Professor für Neuere Geschichte an der Universität 
zu Köln und Experte zur Geschichte des Kalten Krieges. 

Der Abend ist Teil der Diskussionsreihe »Augenzeugen, 
Übersetzer, Zeitzeugen: Deutsche Auslandskorresponden-
ten von den 1970er Jahren bis heute« (www.ieg-mainz.de). 
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